
Helmut Krätz!

Erwachsenentaufen eın Zeichen der el

Ie steigende / anl VOT) Erwachsenentautfen hat auf dıe astiora INnS-
gesamt verschliedene Auswirkungen. UuUnacns ZeIg S  y ass die

Dislang geschlossene chrıistliche Gesellschaft, n der tradıtionel]l Tast [1UT
Kınder getauft wurden, aängst aufgehö hat Zum anderen ber fordert

neraus, MEeU über auTte nachzudenken, Uund War SOWON| üUber das
Sakrament sıch, als uch über seIne Bedeutung für die emenmnde

DIe asiora in eıner VielTtac andersdenkenden ebung
S gent NIC mehr MNUr rührung und Versorgung äangst entstandener
Gemeinden, mman mühsam wahren WIlll, Was noch da Ist, Sondern
ıne 9ganız MEeUeE Öffnung nach aufßen. Öffnung solchen, die auf der
uC SINd S geht chaffung Von}\n Begegnungsmöglichkeiten, über
das Tradıtionelle hınaus. e] tallen zunächst lle SONS neıls umstrıt-
enen Kirchenprobleme WE und genht die Grundfrage, ob E1-
men ott gıbt, WIEe er Is{, Was ET für das en für Ine Bedeutung nat
Solches lernen WIr VOT allem In den Neuen deutschen Bundesländern,

NIC menr getauft siınd Das führt die astora Insgesamt wieder
auf Ihre Urautfgabe zurück, Menschen den VWeg ott eröffnen, über
Jesus ristus, den ott Von den oien auferweckt hat

Was ist auTe rem esen nach?

Das lassen UuNnNs Erwachsenentauten erneut iragen und edenken auTtTe
st Jene Im Evangelium iImmer wieder geforderte Umkehnr. Umkehr VOT)] C1-
Merlr reinen Weltverhaftetheit nın Gott, VO eigenen Ich zu chöpfer,
VOTNN aller Selbstlenkung zu Vertrauen auf Gottes Führung, VOIT] allen
golsmen hın zur Gemeinschaft Fine Umkenr, die lle Sünden vergibt
„Auf den Namen Jesu getauft, zur Vergebung der Sünde el In
der Apg (2,38) Untergetaucht In das Bad der ReINIgUNG, als
Mensch auTfzuerstehen. Bewusst  stand nehmen VOT)] aller Dersönlichen
SChuld, die mMan SICH Im Sakrament vergeben lassen kann. ES IıSst die
noenitentlia primarıa, WIE (MMan\n AnTtTang nannte, die grundsätzliche
Vergebung alles Bisherigen. Das zZzIe Ine lefere IC VOT'T) Schuld und
Vergebung nach sSıch IC Iıne FroDsündenlehre STEe Im Vordergrund,
die gerade DE@e| der auTe völlIg unschuldiger Kınder oft Schwer Vel-
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ständlıch IsT, Sondern die Dersönliche Schuld, VOT)] der (Man\n sıch ennn für
le Mal abwendel, amı ber uch die Chance eINeSsS | ebens He-
ommt, mit nfängen. Man sagti eute, eın run für dıe Krıse der
Beılchte sel, ass en Mensch, der nıIe diese erstie Umkehr, diese Hınkehr

ott Dewusst vollzogen nal, uch NIC Innerlıch ereıte Iıst Zur p —_
entıtentia secunda, der ann docn noch eiınmal notwendig gewordenen
welteren Umkehnr nach manchem Irrweg.
auTte ber uchn als Hineingenommenwerden nen und Schicksal eSUu
Christı “VWer auf MSIUS getauft wurde, nNat ihn als (GGewand angezogen'
(Gal 3,28) Bel der Kindertaufe ırd dieses Bıild reduzıe auf en Hesticktes
leid, das Yar NIC tragbar Sı Frst He der rwachsenentautfe Iırd UnNSs

Klar, Was das Bıld edeute Den alten Menschen ausziehen, ablegen und
den Menschen anzlıehen, der gesinnt ISst WIEe TISIUS Jesus Der
Getaufte verdıen MUun}N WITKIIC den Namen „Chrı der In NTISIUS MNun

Jenem Abbild (GSottes WIrd, dem er Ja erschatffen ıST Katechumena
müsste die Einführung In ıne Christusmystik werden, das Wissen
über ihn die Deutung und Ausprägung der eigenen XISTeNZ nach SICH
zZzIie „DIe eınen kennen mich  “ hliefß Im E vangelıum. Wer enn Inn
schon? Was führt ZUT Iımmer Jjeiferen Frkenntnıs In ıe die ann VeT-
äandert?
Und schließlic 5  urcC den eiınen eIs wurden WIr In der auTtTe lle In
eiınen einziIgen L eIb aufrgenommen’. ISO auTe als Eingliederung n dıe
(GGemerde. on DEe| der Kindertaufe versucht mMan eute mehr und
mehr, dies In Gemeindefelern euUlc machen. Der Jetzt, De] der
Erwachsenentaufe, Ird Kırche zum Mutterschoss, der en g -
Hıert und der Getauftfte Ird lıe Jjenem LEeID der Kırche mıit einer g S
rade ihm zukommenden Auifgabe und Verpilichtung. Das löst die auTte
aus einer oft Tast gehüteten Privatatmosphäre neraus und MaAaCcC SIE Z
Lebenselement des STEeIS wacnhsenden aus der Kırche Aaus lebendigen
Steinen
So gesehen grei FErwachsenentaufe Jlef In die Gemeindetheologie Uund
-pastora nınelnN, Drag und deutet sıe, fordert SIE Der JYanız MEU neraus

Die Aufgabe der emenn und der Getauftfte als ıhr
lebendiges lıe

nigegen allen Versuchungen der Abgegrenztheit egenüber „Fremden”,
„‚Neuen’”, gehtes ıne EWUSsSsie Öffnung, Einladung Beheimatungen.
Der Pate ıST WIEe en otse, die Gemeirnde ber das /el. Jene erde, n
die der gute Hırte nNun uch dıe „anderen SC führt FINe erde, die
1U geistliche Nahrung el und Schutz gIbt, dıe UT gemeInsam auf die
Stimme Jesu Christi hört Neugetauften ro die Gefahr der seelischen
Vereinsamung, SIE NIC diesen Anschluss, diese ergende emenmnde
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iinden
Der Neugetaufte ber selbst ISst Nun lebendiges I© e/ Christi
Fr INUSS SICH als Solches erkennen gerade Aaus seinen Fählgkeiten Uund
Charısmen neraus. Und die emenmnde SOIl dieses NeUuUue lie dankbar
annehmen. S Dringt eben., erweıtert den Blutkreislauf, kann
Lähmung nellen Uund Verkrampfung lIÖösen. aC die Sehnsucht nach
ehr und Neuem d Ird ZUT Brücke hinaus In Ine VWelt, diıe ott NIC
abgeschafft nat, Sondern oft Jganz MEeU SUC
Der lıc auf Erwachsene, die SIcCh tautfen lassen, ber ISt heilsame
Katechese für dıe Gemeinde, nämlıich die auTte selbst wieder tıefer
hen lernen, und für alle, die SIE als Kınder empfingen, [IeU der zu
erstien Ma Hhewusst machen. Und SsSıch daraus Jjener Aufgabe und
Mitverantwortung gerufen fühlen, die Jeder Und Jede einmaliıg und uNneTr-
etzbar n diesem geheimnisvollen LeIb, der NMSIUS Ist, hat ber uch
IM eigenen en erfanrbar machen, Was el MSIUS aNYyEZO-
YETN en
DIe wachsende /ahl der Erwachsenentaufen Ist en Symptom für Ine
mehr und menr säkularisierte Welt aC diese den etabliıerten Kırchen
ngst, der Ird SIEe NIC geradezu ZUT Herausforderung, einer
unerwarteien Chance? „Ich habe noch andere Schafe, die NIC Aaus die-
Se ;all SINd:; uch SIEe IMUSS ich führen “ (Joh 1 16)
,  uter Hıirt, lass SIE UunNs mıit dır suchen, amı eın Hırt und ıne er
werde“”.
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